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Geſetzentwurf gegen Fremdwörter

im Handelsverkehr.
Wie uns mitgeteilt wird, hat der „Verband nationaler

Pereine“ unter Beteiligung vom Oſtmarkenverein, Kolonial
verein, Allgemeinen Deutſchen Sprachverein, Deutſchen
Sprach und Schriftverein, WerdandiBund, Deutſch
nationalen Handlungsgehilfenverband, Bund vaterländi-
ſcher Arbeitervereine uſw. unter dem Vorſitz von Profeſſor
Dr. Friedrich Seeſſelberg beſchloſſen, an das preußiſche
Herrenhaus und an das Abgeordnetenhaus mit Unter-
breitung eines Geſetzentwurfs eine Petition zu richten,
welche die Abwehr des Undeutſchen in öffentlichen Geſchäfts
ankündigungen und Warenanpreiſungen zum Zwecke hat.
Die Petition ſagt:

„Es iſt in deutſchen Landen, im beſonderen in Preußen
und ſeinen Hauptſtädten, immer gebräuchlicher geworden, die
Geſchäfte und Waren in öffentlichen Ankündigungen und An-
preiſungen mit Fremdwörktern oder ausländiſchen Namen zu
bezeichnen. Jn großen Geſchäftsſtraßen begegnet man Schritt
auf Schritt immer neuen Blüten ſolchen fremdländiſchen
Weſens. Jn GroßBerlin iſt es ſo weit gekommen, daß man
ſich nachgerade fragen muß, ob man überhaupt noch in
Deutſchland lebt. Jeder gute Deutſche erblickt in dieſer
Fremdkümelei ſchweren Schaden für das Leben und Empfinden
ſeines Volkes; er ſchämt i angeſichts der vielen Ausländer,
die ſeine Heimat und die Reichshauptſtadt beſuchen; denn er
weiß, daß dergleichen Würdeloſigkeit in anderen Ländern (man
denke nur an Frankreich oder England) ganz unmöglich
wären. Es liegt in ſolchem Verhalten obendrein eine erheb-
liche wirtſchaftliche Schädigung unſeres Volkes inſofern, als
die unſere Hauptſtädte beſuchenden Fremden in den Glauben
verſetzt werden, daß wir Deutſche ſelbſt unſere eigenen Er-
zeugniſſe geringer achteten als die fremdländiſchen. Die Ver
beugungen vor dem Auslande ſind noch gerade deshalb ſo un
berechtigt, als die deutſchen Waren, welche durchgehends beſſer
ſind als die ausländiſchen, der fremden Bemäntelung ganz
und gar nicht bedürften. Schon längſt kämpfen deutſche
Männer und ganze Vereine in Wort und Schrift gegen die
Ungeheuerlichkeiten in der Verleugnung der eigenen Würde.
Sie haben zumeiſt tauben Ohren gepredigt; es liegt leider im
deutſchen Weſen, das Fremde, Ausländiſche ne und
dem Heimiſchen vorzuziehen. Es muß aber ittel geben,
wenigſtens der öffentlichen Betätigung dieſer Schwäche Ein-
halt zu tun. Je länger deſto mehr ſetzt ſie uns vor dem
Auslande herab, ſchädigt das Anſehen unſerer aufſtrebenden,
in Betriebſamkeit und Wiſſenſchaft voranſchreitenden Kultur,
beeinträchtigt das Verſtändnis unſerer ſchönen Sprache und
zerrüttet ſie.

Gegen dieſe Fremdtümelei will nun der Verband
nationaler Vereine nach dem Beiſpiele des Geſetzes gegen die
Verunſtaltung vorgehen. Der dem Landtage und dem
Herrenhauſe unterbreitete neue Geſetzentwurf iſt von dem
Landgerichtsrat M. Kehrl formuliert worden. Die Peti-
tion faßt die praktiſchen Möglichkeiten zur Verbeſſerung der
Verhältniſſe ſo ins Auge, daß jeder Chauvinismus und jede
Engherzigkeit ausgeſchaltet bleiben. Es werden drei Kate-
gorien von Fremdbezeichnungen der Anpreiſungen und
Warenbezeichnungen unterſchieden, welche durch Beiſpiele
belegt werden. Unbedenklich zugelaſſen ſollen auch ferner-
hin bleiben Wörter wie: Aktie, Atlas, Büro, Kolonial-
waren, Liköre, Scheck, Taille uſw. Alsdann werden Bei-
ſpiele von Bezeichnungen aufgeführt, welche freilich durch
deutſche Wörter recht wohl zu erſetzen wären, welche aber
mit Rückſicht auf ihre Gebräuchlichkeit ohne erhebliches Be
denken gleichfalls zugelaſſen werden können, wie: Auto-
mobil (ſtatt Kraftwagen), Korſett (ſtatt Schnürleibchen),
Friſeur (ſtatt Haarkünſtler), Garage (ſtatt Unterſtand),
Manſchette (ſtatt Stulpen), Sweater (ſtatt Sportwams,
Wolljacke) uſw. Die dritte Kategorienreihe von Wörtern,
welche hinfort durch das Geſetz zu treffen wären, wird durch
Beiſpiel belegt wie: „au cörset parisien“, „boarding-house“
„hemiserie“, „coiffeur“, „english clothing company“, „four
nisseur de Ia cour“, „hair dressing room“, „jupon“, „manteäux“
„valle de fetes“ uſw.

Die deutſch engliſchen Beziehungen.
Aus der vorgeſtrigen Rede des Miniſters für Jndien

Carl of Crewe im engliſchen Oberhaufe ſind
noch folgende Bemerkungen nachzutragen: Was im letzten
Sommer ſo ernſthaft war, hatte nichts mit den Regie-
rungen zu tun, ſondern war der Zuſtand der öffentlichen
Meinung in beiden Ländern. Es iſt nutzlos, ſich der Tat-
ſache verſchließen zu wollen, daß in Deutſchland geglaubt
wurde, wir träfen Vorbereitungen beſonderen Charakters
für einen möglichen Angriff auf Deutſchland. Doch war
nie ein Grund zu dieſer Annahme vorhanden. Alles, was
geſchehen iſt, war nur die allgemein anerkannte Tätigkeit
der Reſſorts, war nur die Fortſetzung rein defenſiver, ich will
nicht ſagen Vorbereitungen, ſondern Maßregeln, die ſtets
bei allen Gelegenheiten getroffen werden, und die ſich bei
dieſer beſonderen Gelegenheit gar nicht änderten und ſich
nicht zu einer beſonderen Tätigkeit entfalteten. Jch ver
mute, daß die Berichte über ſolche gewöhnlichen und all
täglichen Vorbereitungen in Deutſchland den Eindruck er
weckt haben, daß wir Vorbereitungen beſonderer Art träfen.

Die Londoner Preſſe beſchäftigt ſich lebhaft mit
den vorgeſtrigen Erklärungen im engliſchen Unter
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und Oberhauſe über die deutſch-engliſchen Beziehungen

Freitag, 16. Februar 1912.

und die Miſſion Lord Haldanes in Berlin
Gergl. Nr. 77 und Nr. 78 der „Hall. Ztg.). „Daily
Chronicle“ ſchreibt:

Der ganze Ton nicht nur der Rede des Premierminiſters
und Earl of Crewes, ſondern auch der ausführliche Hinweis Lord
Lansdownes waren außerordentlich herzlich und wen
Wir alle hoffen, daß die Miſſion Lord Haldanes ſich als wirklich
ergebnisreich erweiſen wird, und die Verſicherungen der Regie
rung geben uns Grund zu dieſer Hoffnung. Wir heißen den
Eifer, den die Regierung in dieſer Sache bekundet hat, und nicht
minder die erfreuliche Wärme bei den geſtrigen Ausführungen
über Deutſchland herzlich willkommen. Auf Worte müſſen nun
Taten folgen. Aber wir glauben, daß, nachdem unſere Sprache
und uuſere Empfindungen aufgetaut ſind, auch unſere gegen-
ſeitigen Beziehungen bald auftauen werden.

„Daily News“ ſchreibt:
Man hoffte, durch Miniſter Asquith eine Erklärung über

den Beſuch Lord Haldanes zu erhalten, und dieſe Erklärung
ne allgemein Befriedigung hervorrufen. Man wird ſchließen
dürfen, daß die Ausſichten auf eine Verſtändigung zwiſchen
Deutſchland und England jetzt beſſer ſind als ſeit Jahren. DieFrage iſt aus dem Stadium des Redens in bus Stadium des
Handelns r Das iſt ein Stück Diplomatie, zu dent
die deutſche und engliſche Regierung zu beglückwünſchen ſind, und
es iſt erfreulich, feſtzuſtellen, daß Vonar Law ſein Verlangen
nach einem guten Einverſtändnis mit Deutſchland ebenſo warm
ausſprach wie alle anderen.

„Daily Graphie“ ſagt:
Die kurze, aber prägnante Erklärung Miniſter Asquiths
über die deutſch- engliſchen Beziehungen werde von dem ganzen
Lande mit Empfindungen der lebhafteſten Genugtuung aufge
nommen. In einer Atmoſphäre gegenſeitigen Vertrauens, gegen
ſeitiger Sllgeel und e Willens würden ſich alle Schwierig-
keiten zwiſchen den beiden Ländern leicht löſen laſſen. Und das
gelten ganz beſonders auch von der Rivalität zur See

Die „Morning Poſt“ zeigt eine ſtkeptiſche Haltung
und ſagt:

Es iſt niemals klug, interngtionale Exörkerungen zu be
ginnen, die zu keinem Ergebnis führen. Die Beziehungen wer
den danach eher ſchlechter als beſſer. Wir hätten eine ge
duldige Zurückhaltung und ſorgfältige Unterſuchung über die
Ziele der britiſchen Politik wie über die Mittel, ſie zu verwirk-
lichen, vorgezogen.

Auch die Pariſer Preſſe beſpricht lebhaft die
Rede Asquiths und des Earl of Crewe. Der „Figaro“
ſchreibt:

Wir verzeichnen mit Vergnügen die Verſicherung des engli-
ſchen Premiers, daß das Syſtem der Bündniſſe und Ententen
nach wie vor unberändert fortbeſtehen wird. Wir haben nicht
einen Augenblick an der Aufrichtigkeit und Loyalität unſerer
engliſchen Freunde gezweifelt, und wenn es dank dem gegen
ſeitigen guten Willen gelingen ſollte, einen die Ruhe Europas
gefährdenden Zuſtand zu beſeitigen, dann werden wir uns ſehr
aufrichtig darüber freuen.

Der „Gaulois“ ſagt:
Es handelt ſich nicht darum, die Richtung der engliſchen,

deutſchen, franzöſiſchen oder ruſſiſchen Politik aufzugeben. Die
Bün diſſe und Freundſchaften werden fortbeſtehen. Es handelt
ſich einfach darum, der Politik der beiden Mächtegruppierungen
eine Entwicklung im Sinne des Friedens zu ermöglichen. Jn
dieſer Hinſicht können die engliſch- deutſchen Annäherungs-
beſtrebungen eine bemerkenswerte Tragweite haben. Wir
brauchen uns nicht darüber zu beunruhigen; im Gegenteil, wir
können uns dazu beglückwünſchen. Es liegt in unſerem Jnter-
eſſe, daß eine Ruhepauſe eintritt, die uns geſtattet, das ſo
mühſam errungene marokkaniſche Protektorat auf eine feſte
Grundlage zu ſtellen.

Der „Temps“ ſchreibt zu der Rede Asquiths:
Nach dieſer Rede iſt der Peſſimismus nicht mehr am Platze.

Gewiß, das Uebereinkommen, welches die beiden Regierungen
vorzubereiten ſcheinen, kann nicht mit einem Federſtrich diee England und Deutſchland beſtehende Nebenbuhlerſchaft

zur See beſeitigen, welche noch lange den Hauptfonds der gegen-
wärtigen Fragen bilden wird. Aber es würde dem Zuſtande der
Spannung ein Ende machen, der ſo häufig nach den europäiſchen
Kriſen zurückbleibt. Man muß ſich auch beeilen, die Nerven
Europas zu beruhigen. Die einzige Gefahr, die noch beſteht, iſt
die, welche aus einem Mißerfolge der von Haldane angeknüpften
Verhandlungen oder auch aus ihrem allzu langſamen Verlaufe
erwachſen könne. Es wäre ſchlimm, wenn ſich England und
Deutſchland, nachdem man urbi et orbi angekündigt hat, daß ſie
ſich die Hand reichen wollen, nach reichlicher Ueberlegung den
Rücken kehren würden.
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Eine Erklärung des Reichskanzlers.
Jm deutſchen Reichstage gab der Reichskanzler

bei der erſten Leſung des Etats die amtliche Er
klärung ab, daß der engliſche Kriegsminiſter Haldane
im Auftrage des engliſchen Kabinetts in Berlin Ver
handlungen geführt habe, die eine Grundlagefür
vertrauensvolle Beziehungen ſchaffen
ſollen. (Vergl. Parlamentsbericht.)

Deutſches Reich.
Kaiſer und Kanzler. Der Kaiſer fuhr am Donners-

tag vormittag gegen 11 Uhr beim Reichskanzler vor und
verweilte dort gegen Stunden.

Köni ataafa. Auf den Fidſchi-Jnſeln iſt im
Alter von 85 Jahren der Oberhäuptling von Samoa, ſ
Maatafa, geſtorben, der dort dreimal die Königswürde be-

Geſchäſtoſtelle in Verlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.
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kleidet hat und bei der Aufteilung Samoas 1899 die Würde
des Oberhäuptlings behielt. Während der Unabhängigkeit
Samoas bekundete er eine deutſchfreundliche Geſinnung.

Bayern im Bundesrat. Durch Allerhöchſte Entſchließung
ſind die zurückgetretenen baheriſchen Staatsminiſter, die Mit-
glieder des Bundesrats waren, von ihrer Stellung als bazeriſche
Bundesratsbevollmächtigte enthoben und an ihrer Stelle die
Staatsminiſter Freiherr v. Hertling, Freiherr v. Soden,
v. Thelemann und v. Breunig zu bayeriſchen Bundesrats
bevollmächtigten ernannt worden.

Jn der Sitzung des Bundesrats am 15. er. wurde
der Vorlage betreffend Aenderung des Formulars der
Wandergewerbeſcheine zugeſtimmt. Der Ent-
wurf einer neuen Vereinbarung leichterer Vorſchriften für
den wechſelſeitigen Verkehr zwiſchen den Eiſen-
bahnen Deutſchlands einerſeits und Oeſterreichs
und Ungarns andererſeits gelangte zur Annahme.

Für Veteranenbeihilfen ſind bekanntlich in den
nächſtjährigen Reichshaushaltsetat, nachdem der ent-
ſprechende Poſten im laufenden Etat um 5 Millionen Mark
gegenüber dem Vorjahre aufgebeſſert war, 29 Millionen
oder nahezu 0,4 Millionen Mark mehr als für 1911 einge-
ſtellt. Dieſe Summe wird, unter Abzug von 0,5 Millionen
Mark, die als Reſerve einbehalten werden, um einen
etwaigen nachträglichen Mehrbedarf zu decken, an die
Bundesſtaaten und an ElſaßLothringen zur Verteilung ge-
bracht werden. Die Verteilung erfolgt, worauf, da der
betreffende Termin nahe iſt, beſonders aufmerkſam gemacht
werden ſoll, nach dem Verhältnis der Kopfzahl derjenigen
Kriegsteilnehmer, die in den einzelnen Bundes-
ſtaaten am 1. März 1912 als bezugsberechtigt
anerkannt waren. Die tatſächlich gezahlten Beihilfen
haben ſich von Jahr zu Jahr beträchtlich geſteigert. Sie
machten in 1907 rund 18,7, in 1908 rund 20,3, in 1999 rund
21,5 und in 1910 rund 23 Millionen Mark aus.

Die Zuſammenſetzung des preußiſchen Abgeordneten-
hauſes. Nach dem am 12, Februar abgeſchloſſenen Verzeich-
nis der Mitglieder des Hauſes der Abgeordneten zählt die
konſervative Fraktion 150, die freikonſervative 61, die
Nationalliberalen 65, die Volkspartei 36, das Zentrum 108,
die polniſche Fraktion 15, die ſozialdemokratiſche Fraktion
6 Mitglieder. Außerdem gehören dem Hauſe an: 2 Dänen
und 1 „Wilder“ (v. Kloeden, Abgeordneter für Wies-
baden 7, St. Goarshauſen, Rheingau-Kreis Meiſenheim).
Erledigt ſind vier Mandate. Von den 150 Konſer-
vativen ſind 23 in Oſtpreußen, 22 in Brandenburg,
24 in Pommern, 25 in Schleſien, .17 in Sachſen, 9 in
Poſen, 7 in Weſtpreußen gewählt. Die Mitglieder des
Zentrums vertreten ganz überwiegend rheiniſche (47),
ſchleſiſche (24) und weſtfäliſche (18) Wahlkreiſe. Die Frei-
konſer vativen haben ihre Sitze vorzugsweiſe in
Hannover (13), Schleswig-Holſtein (10), Sachſen (9),
Schleſien (7), Weſtpreußen und Brandenburg (je 89). Von
den 65 Mandaten der nationalliberalen Frak-
tion befinden ſich 14 in Hannover, 12 in der Rheinprovinz,
je 8 in Sachſen, Weſtfalen und Heſſen-Naſſau. Die fort-
ſchritt liche Volkspartei hat ihren Schwerpunkt
mit 11 Mandaten in Brandenburg, davon 6 in Berlin,
5 in der übrigen Provinz; von den übrigen 27 Mandaten
fallen 6 auf Poſen, 4 auf Schleſien, 3 auf Schleswig-Hol-
ſtein. Die Mandate der polniſchen Fraktion be-
finden ſich in Poſen (9), Weſtpreußen und Schleſien (je 3).
Von den ſozialdemokratiſchen Mitgliedern des Hauſes ſind
5 in Brandenburg (Berlin), 1 in Hannover gewählt.
Nach Maßgabe der Zahl der gewählten Abgeordneten er-
gibt ſich folgende Reihenfolge der Provinzen:
Schleſien 66, Rheinprovinz 63, Brandenburg 50, Sachſen
38, Hannover 36, Weſtfalen 34, Oſtpreußen 32, Poſen 29,
Pommern 26, Heſſen-Naſſau 26, Weſtpreußen 22, Schles-
wig-Holſtein 19, Hohenzollern 2 Abgeordnete.

Der Kampf zwiſchen Großmühlen und Kleinmühlen.
Jn der Wochenſchrift „Deutſcher Müller“ ſchreibt der Her-
ausgeber, der bekannte Mittelſtandspolitiker Theodor
Fritſch, u. a.:

Das umfangreiche Mühlen-Gewerbe, das im Deutſchen
Reich noch immer 40000 Familien ernährt, führt ſeit Jahr-
zehnten einen verzweifelten Kampf um ſeine eleg. An den
großen Hafenplätzen haben ſich eine Anzahl großer Mehlfabriken
etabliert, die hauptſächlich ausländiſches Getreide verarbeiten und
damit den anderen Mühlen im Binnenlande eine ſchwere Kon-
kurrenz bereiten. Durch dieſen übertriebenen Wettbewerb ſind
in den letzten 25 Jahren bereits gegen 18000 Mühlen einge-
gangen, und es ſcheint, als ob auch die übrigen Mittel- und Klein-
mühlen alle vernichtet werden ſollten. Damit würde aber ein
anſehnlicher Teil des National-Permögens entwertet und viele
Familien geradezu ins Proletariat hinabgeſtoßen werden. Auch
würde der Landwirt in vielen Gegenden den wichtigſten Ab-
nehmer ſeines Getreides einbüßen.

Die Verteidiger der großen Mehlfabriken ziehen nun gern
den Nagelſchmied und Handweber zum Vergleich heran, um zu
beweiſen, daß die Kleinmühlen nicht mehr exiſtenzfähig wären.
Sie ſagen: Wie der Nagelſchmied mit ſeiner mühſeligen Hand
arbeit nicht mehr beſtehen kann neben der modernen Nagelfabrik,
die mit Maſchinen (Preſſen und Stanzen) arbeitet, und wie der
Handweber nicht mehr mit dem me rin Webſtuhl kon-
kurrieren e müſſe auch der kleine Müller vor der mo
dernen Mehlfabrik notgedrungen zurückweichen. Eine ſolche Be
weisführung hat für das große Publikum, das von den tech
niſchen und mülleriſchen Verhältniſſen keine Ahnung beſtKt
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und zwar
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der Kleinmühle, wo ſie von fachmänniſch ausgebildeten Kräften
bedient werden, erkennt doch jeder als eine Torheit.

Wenn nun immer wieder in öffentlichen Blättern die
Müllerei als ein rückſtändiges Gewerbe hingeſtellt und mit dem
Nagelſchmied und Handweber verglichen wird, ſo handelt ſich's
glattweg um eine Jrreführung der öffentlichen
Meinun g. Solche Märchen mögen vielfach von Leuten aus
gehen, die es ſelber nicht beſſer wiſſen; wenn aber ein bekannter
Walzenmühlen-Direktor immer wieder dieſe falſche Darſtellung
in die Blätter bringt, ſo handelt er wider beſſeres Wiſſen. Dieſes
Verfahren, einen ehrenhaften, ſtrebſamen, nach Zehntauſenden
zählenden Stand, wie die Mittel- und Kleinmüller in der
Oeffentlichkeit in dieſer Weiſe herabzuſetzen, iſt nicht zu billigen.

Zur Ermordung des Deutſchen Angermann. Dem in
Hannover wohnenden Vater des in Mexiko ermordeten Hans
Angermann iſt ein Telegramm des Auswärtigen Amts in
Berlin zugegangen, in welchem unter dem Ausdruck wärmſter
Teilnahme die Nachricht von dem Tode ſeines Sohnes in Mexiko
beſtätigt wird.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 15. Februar 1912.
Am Miniſtertiſch Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer.

Präſident Frhr. v. Erffa eröffnete die Sitzung um 11 Uhr
15 Minuten.

Zunächſt fand die Vereidigung der neuen Mitglieder Lineweg
ſag Nöll (b. k. F.), Kurzawski (Pole) und Borchardt (Soz.)

att.
Sodann wurde die zweite Beratung des Etats der lanbwirt

ſchaftlichen Verwaltung mit der Beſprechung über die innere
Koloniſation fortgeſetzt.

Abg. v. Kardorff (Freikonſ.): Wir treten für eine planmäßige
und zielbewußte innere Koloniſation ein. Im Mittelpunkt der
inneren Koloniſation muß die Bauernanſiedlung ſtehen. Aber
auch die Arbeiteranſiedlung iſt außerordentlich wichtig. Die Be
hauptung, daß die Schutzzollpolitik der inneren Koloniſation hin
derlich im Wege ſteht, iſt nicht ſtichhaltig. (Beifall rechts).

Abg. Hoffmann (Soz.): Solange Sie mit der inneren Koloniſa-
tion die Polen verfolgen und die Leute zur Hörigkeit erziehen,
werden Sie keine Erfolge damit erzielen. Wenn Sie (nach rechts)
das Geld, das Sie in die afrikaniſchen Sümpfe ſtecken, für die
innere Koloniſation verwenden würden, dann würde die Knecht-
ſchaft der Arbeiter ſowie Jhr Hochmut und Jhre Unterdrückungs-
politik ein Ende haben.

Präſident Frhr. v. Erffa: Wenn Sie den Ausdruck „Hochmut“
auf Mitglieder des Hauſes bezogen haben, ſo war er durchaus un
parlamentariſch.

Abg. Hoffmann (Soz.): Aber zutreffend!
Abg. Roſenow (Fortſch. Vpt.): Wir erwarten von der inneren

Koloniſation neben der Befeſtigung des Bauernſtandes die An
ſiedlung eines ſeßhaften Arbeiterſtandes.

Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer: Die Arbeiter-
anſiedlungen haben in den letzten Jahren ſehr erfreuliche Fort
ſchritte gemacht. Der Vorwurf, daß die Arbeiter in Knechtſchaft
und Hörigkeit gehalten werden, iſt durchaus unbegründet. Jch habe
bereits in der Kommiſſion erklärt, daß die Regierung bereit iſt,
Domänen für Zwecke der inneren Koloniſation zur Verfügung zu
ſtellen.

Abg. v. d. Oſten (Konſ.): Die Rede des Abg. Hoffmann zeigte,
wie wenig die Sozialdemokratie geneigt iſt, in ſachlicher Arbeit
mit uns ſich zu vereinigen.

Die Denkſchrift über die innere Koloniſation wurde hierauf
durch Kenntnisnahme für erledigt erklärt.

Nach kurzer weiterer Debatte, an welcher ſich die Abgg. Delius
(Fortſch. Vpt.) und Engelbrecht (Freikonſ.) und ein Regierungs
kommiſſar beteiligten, war der Landwirtſchaftsetat erledigt.

Es folgte die zweite Beratung des Etats der Geſtütsverwal
tung.

Abg. Heine (Natl.): Der frühere Oberlandſtallmeiſter Graf
Lehndorff hat ſich um die Förderung der preußiſchen Pferdezucht
unvergeßliche Verdienſte erworben. Die Geſtütsverwaltung ſollte
ſich die Vermehrung des Pferdebeſtandes angelegen ſein laſſen.

Abg. Dr. Vecker (Ztr.) wünſchte, daß der im Etat vorgeſehene
Ankauf von Halbbluthengſten im ZJnlande erfolgen möge.

Die Abgg. Dr. Jderhoff (Freikonſ.), v. Bonin Neuſtettin
(Konſ.) und Hoeveler (Ztr.) brachten weitere Wünſche für die
inländiſche Pferdezucht vor.

Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer: Auf die Ver-
mehrung der Hengſte ſoll Bedacht genommen werden. Vielfach
wird aber mehr Gewicht auf Verbeſſerung der Qualität als auf
Vermehrung der Zahl gelegt werden. Es iſt auch wünſchenswert,
daß die private Hengſthaltung mehr gefördert wird.

Die Abgg. Marx (Zentr.) und Dr. Lohmann (Natl.) traten
für Beſſerſtellung der Geſtütsbeamten ein.

Der Antrag der Budgetkommiſſion, für den Erweiterungsbau
des Geſtütsdirektorwohnhauſes auf dem Landgeſtüt Wickworth
10 000 Mark mehr zu bewilligen, als im Etat vorgeſehen iſt,
wurde angenommen und damit der Geſtütsetat erledigt.

Es folgte die Beratung des Forſtetats.
Abg. Büchtemann (Fortſchr. Vpt.): Die Einnahmen aus der

Forſtverwaltung könnten noch ertragreicher geſtaltet werden.
Wenn z. B. die Oberförſter ſelbſtändiger geſtellt würden, ſo könn-
ten verſchiedene Forſtratsſtellen geſpart werden.

Abg. Krauſe-Waldenburg (Freikonſ.) trat für die Erhaltung
der kleinen eigenartigen Hochmoore im Thüringer Wald ein.

Oberlandforſtmeiſter Weſener: Die Anregung des Vorredners
wird wohlwollend geprüft werden. Der Schaden durch Hochwild
läßt ſich nicht vermeiden; wir können deshalb nicht alles Hochwild
abſchießen. Die Ausſichten der Forſtkandidaten werden in der
nächſten Zeit beſſer werden. Die Forſtverwaltung gibt in weitem
Maße Waldſtreu ab. Aber ſie muß dabei vorſichtig vorgehen,
weil es oft vorkommt, daß die Landwirte vorher Streu und Stroh
verkaufen.

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Freitag 11 Uhr
vertagt. Außerdem Domänenetat und Anträge

Schluß nach 41 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 15. Februar 1912.

Am Bundesratstiſche die Staatsſekretäre Dr. Delbrug, Wer
muth, Dr. Lisco, v. Tirpitz und Kraetke und der Präſident des
Reichseiſenbahnamtes Wackerzapp.

Präſident Kaempf eröffnete die Sitzung um 1 Uhr 17 Minuten
und gab bekonnt, daß Abg. Dr. BeckerKöln (Ztr.) (5. Wahlkreis
Köln) ſein Mandat niedergelegt hat.

wer aber die Tatſachen der Praxis
Mahltdenn etwa der heutige Kleinmüller ſein Mehl mit der Hand? T

oder mit der Kaffeemühle? Nein, er hat ebenfalls Maſchinen,

z genau dieſelben wie der Großmüller.Er bezieht ſie aus derſelben Fabrik und Mühlenbau- Anſtalt wie
der Groß-Mehlfabrikant; der Unterſchied iſt bloß der, daß der
Kleinmüller nur zwei oder drei Walzenſtühle kaufen kann, wäh-

iſt 50 oder 100 ſolcher Walzen-

Sodann wurde die erſte Beratung des Etats fortgeſetzt.
Abg. Dr. Franck- Mannheim (Soz.): Nachdem die Wahlen glück

lich überſtanden ſind, verlangt das Volk draußen keine Zänke-
reien vom Reichstag, ſondern Taten. Aus dieſem Grunde lehne
ich es ab, näher auf die Vorgänge bei den Wahlen ebenſo aber
auch auf den ſeltſamen und überraſchenden Wahlkampf hier im
Hauſe einzugehen, der geſtern einen vorläufigen Abſchluß gefunden
hat. In Oſterreich iſt im Gegenſatz zu den deutſchen Verhältniſſen
eine vierte Präſidentenſtelle geſchaffen, um unſeren Genoſſen
Pernerſtorfer freizumachen, der viel ſchwerer über das Haus
Habsburg geurteilt hat als beiſpielsweiſe über die Hohenzollern
die konſervative „Poſt“. (Schallende Heiterkeit.) Auch wir er
kennen als oberſtes Geſetz für uns den Zwang zum Schaffen an.
(Sravo! auf mehreren Seiten), aber nicht in dem philoſophiſchen
Sinne des Kanzlers. Wir wünſchen eine Reform unſerer Ge
ſchäftsordnung, die hoffentlich ſchon in der nächſten Woche zuſtande
kommt. Die Verantwortlichkeit des Reichskanzlers muß ausge
bildet werden. Die Jugendgerichte könnten aus der großen Strafprozeßreform herausgehoben werden, ebenſo rönnten ſchon jetzt

Diäten für Schöffen und Geſchworene geſchaffen werden. Das
Vereins- und Verſammlungsrecht muß reformiert werden, insbe
ſondere muß der Sprachenparagraph beſeitigt werden. (Bravo!
bei den Polen). An wirtſchaftlichen Forderungen verlangen wir
die Beſeitigung der Lebensmittelzölle und die Zulaſſung von aus
ländiſchem Gefrierfleiſch, ſowie die Aufhebung der Futtermittel
zölle. Das Wahlrecht muß auch auf die Frauen ausgedehnt wer
den. (Lachen rechts). Hätte die Regierung ein Gefühl für Popu-
larität, ſo hätte ſie uns ſchon jetzt eine Vorlage zur Aufhebung
der Zucker-, Fahrkarten- und Zündholzſteuer und für den Ausbau
der Erbanfallſteuer vorgelegt. Geſpart werden kann nur an den
Ausgaben für Heer und Marine. Die Haupthülfe in unſerem
Beſtreben, den Frieden zu erhalten, wird uns von England ſelbſt
kommen. Der Druck der dortigen Arbeiterſchaft wird ſtark genug
ſein, die dortige Politik auf den Weg des Friedens und der Ver-
ſtändigung zu dem großen deutſchen Volke zu drängen. Die So-
zialdemokratie iſt nicht das Werk einzelner Agitatoren, ſie iſt eine
gewaltige geſchichtrihe Erſcheinung. Die Reichskanzler ſind vor
übergehende Erſcheinungen. (Große Heiterkeit.) Je mehr Sie
auf uns, den Keil im Holz, ſchlagen, deſto tiefer und feſter ſitzen
wir. (Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten und Hände-
klatſchen).

Präſident Kaempf erklärte das Händeklatſchen für unzuläſſig.
Abg. Speck (Ztr.): Ich möchte eine Lücke in der Rede des Abg.

Franck ausfüllen und über den Etat ſprechen. (Große Heiterkeit.)
Befremden muß uns, daß ſchon jetzt wieder eine Heeres- und
Flottenvermehrung gefordert wird, nachdem noch im vorigen
Jahre erklärt wurde, in abſehbarer Zeit beſchäftige man ſich nicht
mit einem ſolchen Plan. Die Wiedereinbringung der abgelehnten
Erbanfallſteuer wäre als Brüskierung derjenigen Parteien anzu
ſehen, die das große Opfer der Reichsfinanzreform gebracht haben.
(Lachen links, lebhafter Beifall im Zentrum und rechts, große Un
ruhe.) Neue Steuern dem Volke jetzt ſchon wieder aufzuerlegen,
um Schulden zu tilgen, iſt ein ſehr gewagtes Beginnen. (Sehr
richtigl) Die Ausgaben für Heer und Marine ſtehen im Wett-
bewerb mit denen für Schuldentilgung. Der Etat
zeigt die Tendenz der ſparſamen Wirtſchaft. Jeder
neue Etat und auch der diesjährige iſt ein neuer Beweis für die
Richtigkeit der Finanzreform und eine neue Rechtfertigung der
jenigen Parteien, die das große nationale Werk zuftande gebracht
haben. (Lebhafter, wiederholter Beifall im Zentrum und rechts).
Nicht die böſen Agrarier allein haben ein großes Intereſſe an der
Aufrechterhaltung des Schutzzolles, ſondern auch die Induſtrie
und ihre Arbeiter. (Rufe: Jh bewahre! Sehr richtig!) Auf dem
Gebiete der ſozialen Fürſorge marichiert Deutſchland an der
Spitze der Nationen. (Bravo!).

(Der Reichskanzler betritt den Saal).
Abg. Speck (Ztr.) fortfahrend: Dr. Franck hatte eine ganze Reihe

von Wünſchen vorgetragen, das iſt billig, wenn man die Mittel
nicht bewilligen will. (Lebhaftes Sehr gut! Zuruf: Erbſchafts-
ſteuer!) Was verlangen Sie nicht alles von der Erbſchaftsſteuer!
Die Erbſchaftsſteuer möchte ich ſehen, aus deren Erträgen aſſes
das beſtritten werden kann. Die Rückwirkung, die die Wahlen
auf das Ausland verurſacht haben, dürfen wir nicht überſehen.
Der ſchwere Kampf der letzten Zeit iſt vom Ausland mit Schaden
freude verfolgt worden. Verpflanzen wir ihn hierher, ſo würden
wir dem Ausland neue Hoffnung geben, als ob die Kluft zwiſchen
uns unüberbrückbar wäre. Deshalb ſtellt ſich die Zentrumsfrak-
tion in den Dienſt des Vaterlandes wie bisher, ſo auch in Zu
kunft! (Lebhafter Beifall im Zentrum und Händeklatſchen.).

Vizepräſident Dove macht nochmals darauf aufmerkfam, daß das
Händeklatſchen unſtatthaſt iſt.

Staatsſekretär Wermuth: Meine Einnahmeſchätzungen ſind nach
Möglichkeit genau und ſorgſältig aufgemacht, eher zu vorſichtig.
Wenn jetzt ganz eigenartige Umſtände eine Überſchreitung der Ein
nahmeſchätzungen herbeigeführt haben, ſo iſt das noch kein Beweis
dafür, daß die Überſchreitungen auch andauern werden. Jſt es
denn ein Verbrechen, einen Überſchuß zu gewinnen? (Heiterkeit.)
Wir ſtehen augenblicklich ſo, daß wir vollſtändig in Einnahmen
und Ausnahmen balanzieren. Von unſerem Prinzip der Schulden
tilgung können wir nicht abgehen. Herr Speck dagegen hat uns
empfohlen, das was wir jetzt aus dem außerordentlichen Etat in
den ordentlichen Etat gebracht haben, wieder zurückzuverpflanzen
und damit die Anleihen zu vermehren. In dieſes alte Verfahren
dürfen wir aber nicht wieder hineingeraten.

Abg. Graf v. Weſtarp (Konſ.): In den letzten drei Jahren iſt es
uns ſo recht klar zum Bewußtſein gekommen, wie ſchwer es iſt,
Verbrauchsſteuern einzuführen. Daraus erklärt ſich die politiſche
Erſchütterung des Volkslebens infolge der Finanzreform, die Zer
klüftung der bürgerlichen Parteien und das Anwachſen der revolu
tionären Sozialdemokratie. Die Finanzreform hat viel mehr ge
halten, als ſie verſprach, unſere Schulden ſind erheblich gemindert.
Wir können der Sozialdemokratie nicht das Recht zuerkennen, den
Reichstag zu vertreten. Auch der Reichstag beruht auf monarchi-
ſcher Grundlage. Das verfloſſene Jahr hat uns klar gezeigt, wie
notwendig es iſt, unſere Rüſtung ſcharf und mächtig zu erhalten.
Unſere Flotte halten wir nicht für einen Luxus. Über die
Deckungsfrage werden wir uns noch zu unterhalten haben. (Zuruf:
Erbſchaftsſteuer!) Unſere ablehnende Haltung gegenüber der Erb
ſchaftsſteuer iſt nach wie vor die gleiche. Der Koalitionszwang,
der Streikzwang, Boykott und Terrorismus der Sozialdemokratie
(Lachen und Zurufe) entſprechen nicht der beſtehenden Ordnung.
Genügen die jetzigen Geſetze zur Verhinderung dieſes Terroris-
mus, ſo werden ſie nicht genügend angewendet. Auf die eine oder
ndere Art muß dieſen Zuſtänden ein Ende gemacht werden.e Kreiſe, auch der Arbeiter, ſtehen dabei hinter uns. Heute iſt

ie Hauptaufgabe der Sozialpolitik, die Fürſorge für die mittleren
Klaſſen. Wir halten feſt an unſerer monarchiſchen Überzeugung.
Sie wird uns oft in Gegenſatz bringen zu der Mehrheit dieſes
Reichstages und auch mit den liberalen Parteien, die nach dieſen
letzten Erfahrungen nichts weiter als die Schrittmacher der So
zialdemokratie ſind. (Lebhaftes Sehr richtig! rechts Lärm links).
Der Verlauf der Präſidentenwahl bietet eine ſchlechte Ausſicht,
wenn es ſich einmal darum handeln ſollte, daß der Neichstag mit
ſeiner Majorität ein Staatsminiſterium zuſammenſetzen ſoll. Wir
wollen deshalb unſere Staatsverfaſſung unangetaſtet laſſen. (Leb
hafter Beifall rechts, Ziſchen bei den Sozialdemokraten).

Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg: Meine Herren! Jch
will mich jetzt nicht zu Fragen der inneren Politik äußern. Die

verren Abgeordneten r. Frank und Speck haben Degllg gewowc
men auf die Außerungen, die der engliſche Premierminiſter geſtern
im Unterhauſe über die wechſelſeitigen Beziehungen zwiſchen Eng
land und Deutſchland gemacht hat. Jn Ubereinſtimmung mit
dieſen Außerungen will ich meinerſeits hier folgendes erklären,
Der engliſche Kriegsminiſter Lord Haldane hat bei ſeiner hieſigen
Anweſenheit, wenn auch ohne Ermächtigung zu bindenden Ab
machungen, ſo doch im Auftrage des engliſchen Kabinetts die
Punkte, an denen ſich die Intereſſen der beiden Länder berühren,
mit uns durchgeſprochen, um eine Grnudlage für vertrauensvolle
Beziehungen herzuſtellen. (Bravo!) Die Ausſprache, die von
uns lebhaft begrüßt worden iſt, hat in mehrfachen eingehenden
und offenen Unterhaltungen ſtattgefunden und wird fortgeſetzt
werden. (Bravo!) Ich hoffe, das hohe Haus wird mir darin
beipflichten, daß ich in dieſem Stadium der Angelegenheit weiteres
nicht erklären kann. (Sehr richtig!) Ich habe aber nicht zögern
wollen, dem Reichstag Mitteilung zu machen von der Tatſache der
Beſprechungen und von ihren Zielen. (Lebhafter Beifall.)
Abg. Jnnck (Natl.): Wir freuen uns, daß an der Spitze der
Finanzverwaltung ein Mann iſt, der auf eigenen Füßen ſteht.
Über die Art der Aufbringung der Steuern müſſen wir unſer
Bedauern ausſprechen. Durch das Fehlen des ſozialen Ein
ſchlages bei der Reform ſind die Früchte jahrelanger ſozialpoliti
ſcher Arbeit vernichtet worden. Die Mittel für neue Heeres und
Marineforderungen können nur durch direkte Reichsſteuern auf
gebracht werden. Jedenfalls lehnen wir hierfür die Weiter
belaſtung des Verkehrs und Konſums ab. Man ſollte die Erb
anfallſteuer heranziehen. Eine neue Wehrvorlage werden wir
ſtreng auf ihre Notwendigkeit prüfen. Auch wir wünſchen, daß
wir zu einem beſſeren freundſchaftlichen Verhältnis zu England
gelangen. Unſere Stellung bei der letzten Präſidentenkriſe war
notwendig, und wir würden die Forderungen der Zeit verkennen,
wenn wir uns der Tatſache verſchließen würden, daß
die 110 ſozialdemokratiſchen Abgeordneten nicht in der
Lage wären, die Konſequenzen ihrer Stellung zu ziehen,
Auch dieſe Partei muß zur praktiſchen Mitarbeit gezwungen
werden. Wir halten feſt an dem Schutz der nationalen Arbeit.
Jede Erweiterung der Getreidezölle müſſen wir entſchieden ab
ſehnen. (Beifall bei den Nationalliberalen.)
Darauf wurde die Weiterberatung auf Freitag 1 Uhr
vertagt.

4 Schluß gegen 6 Uhr.

Ausland.
Der italieniſch-türkiſche Krieg.

General Caneva hat geſtern abend ſeine Rück-
reiſe über Neapel nach Tripolis angetreten.
Zur Verabſchiedung waren auf dem Bahnhofe in Rom
Kriegsminiſter Spingardi, Poſtmeiſter Caliſſano, der Chef
des Generalſtabes, ſowie zahlreiche höhere Offiziere er
ſchienen.
Die türkiſche Regierung verfügte die Aus weiſung

einiger italieniſcher Staatsangehöriger aus Saloniki,
deren Haltung angeblich Verdacht erregte.

Marokko.
Aus Madrid wird gemeldet: Miniſterpräſident

Canalejas erklärte, Spanien habe nicht die Abſicht,
vor Beendigung der Verhandlungen mit Frankreich, Ar
z ila zu beſetzen.

Der Pariſer „Temps“ meldet aus Fez: Der Sultan
und die Leute des Machſen legen die Untätigkeit, welche
Frankreich trotz des Abkommens vom 4. November 1911 an
den Tag legt, als ein Zeichen der Schwäche aus und be-
nutzen ſie, um von neuem die Stämme auszuſaugen und
die Güter des Machſen zu verſchleudern. Wenn man einem
neuen Aufſtande vorbeugen wolle, dann müſſe
man dieſen Mißbräuchen raſcheſtens ein Ende machen, indem
man dem Sultan entſprechende Exiſtenzmittel gewähre und
ihn ſo der Notwendigkeit enthebe, zu ſo argen Machen-
ſchaften zu greifen.

Die Republik China.
Nach einem amtlichen Telegramm aus Nanking haben

ſich der Präſident der Republik Sunzatſen und das
Kabinett am Mittwoch in die Nationalverſammlung be-
geben und dort in aller Form ihre Entlaſſung gegeben.
Sie empfahlen dringend die Wahl Yuanſchikais zum
Präſidenten der Republik. Der Vorſitzende dankte unter
dem Beifall der Verſammlung dem Präſidenten für ſeine Tätig-
keit und ſeine Selbſtloſigkeit. Die Nationalverſammlung
nahm die Abdankung an unter der Bedingung, daß der
Präſident und das Kabinett ihre Tätigkeit fortſetzen, bis der
neu zu wählende Präſident ſein Amt antritt.

Die Luftſchiffahrt.
Die patriotiſche 100 000-Mark-Spende der Herren

Otto und Karl Henkell.
Auf die Mitteilung der patriotiſchen

Spende der Herren Otto und Karl Henkell,
Jnhaber der Sektkellereien Henkell,
zwecks Anſchaffung weiterer Flugzeuge
für das deutſche Heer iſt von S. M. demKaiſer folgendes Telegramm eingegangen

Jch genehmige gern, daß Sie zur An
ſchaffung weiterer Flugzeuge für das
deutſche Heer eine Summe von sie
hunderttauſend Mark zur Verfügungſtellen und ſpreche Jhnen gleichzeitig für
dieſe patriotiſche Tat Meinen wärmſten
Dank aus. Wilhelm, Rex.Schwerer Sturz.

Am Donnerstag nachmittag iſt der Albatroß-Flieger
Schmidt bei Oberſchöneweide abgeſtürzt und hat ſchwere
Verletzungen erlitten. Eine ſpäter einlaufende Mel
dung beſagt: Der auf dem Grundſtück der Neuen Automobil-
geſellſchaft in Oberſchöneweide verunglückte Privaiflieger
Schmidt ging aus einer Höhe von 800 Metern in großen Spiralen
nieder, da, wie er ſpäter ſelbſt angab, ſein Höhenſteuer
nicht mehr funktionierte. Etwa 30 Meter von der
Spree entfernt landete er ſo heftig, daß er nach vorn aus ſeinem
Apparat hinausflog. Er wurde in bewußtloſem Zuſtande nach
dem Lazarett der Kabelwerke geſchafft. Dort ſtellte ſich heraus,
daß er einen Beinbruch und ſchwere innere Ver
letzungen erlitten hat. Nach Anlegung der nötigen Verbände
wurde Schmidt dem Eliſabeth-Krankenhaus zugeführt. Der
Apparat iſt völlig zertrümmert.
v v
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Aus Nah und FHern.
Die künftige Wohnung des Kronprinzen in Potsdam. Wie
vernehmen, ift der vor einigen Jahren Plan,wir Schloß Babelsberg dem Kronprinzen als Wohnung zu über-

ſen fallengelaſſen worden. Der Kronprinz wird vielmehr
T ſeiner Rückkehr nach Potsdam im Neuen Garten Woh-

nehmen. Ob und inwieweit zu dieſem Zwecke Neubautennſeuen Garten ausgeführt werden, ſteht noch nicht endgültig

ſet Mordtat einer Zigeunerbande. Die „Frankfurter Zeitung“
eldet aus Fulda Jm Walde bei Nieſig wurde der Förſter

3 manus, Vater mehrerer Kinder, von drei Zigeunern ermordet.
Die Zigeuner wurden durch ein großes Aufgebot Artillerie unter
Führung mehrerer Offiziere und unter Aſſiſtenz der Gendar-
Serie verfolgt. Mehrere Zigeunerfrauen, die der Mithilfe bei
r Tat verdächtigt ſind, wurden verhaftet. Ein Artilleriſt
ürgzte, bei der Verfolgung und zog ſich eine ſchwere Verletzung

An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.
Schwere Ueberſchwemmungskataſtrophe. Das ungariſche

Dorf Panhola im Komitat Szatmar iſt durch Hochwaſſer
ſeilweiſe zerſtört. Häuſer ſind eingeſtürzt.
mit Pontons an der Rettung der Bevölkerung und ihrer Hab-

mS anwwla ſind überflutet.
verhängnisvolle Erdbebenkataſtrophe. Aus Saloniki

wird gemeldet: Das am Südufer des Ochridaſees gelegene
Starova mit ſeiner Umgebung iſt am 13. cr. von einem
peftigen Erdbeben heimgeſucht worden. Mehrere Häuſer
wurden ſtark beſchädigt. Die Bevölkerung lagert im Freien
und verlangt die Errichtung von Zelten. Verluſte an
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Die Hamburger Hoch und Untergrundbahn iſt am Donners
tag nachmittag durch eine Feier eingeweiht worden. Die
Probefahrt auf der neuen Bahn und die Beſichtigung der groß
artigen Betriebsanlage nahm einen glänzenden erlauf.

Die Ausſperrung von 10 000 Arbeitern der Maſchineninduſtrie
in Prag iſt nach vierwöchiger Dauer beendet worden. Die
Arbeiter erkennen das Recht der Unternehmer zur ſofortigen Kün
digung an, die ihrerſeits teilweiſe Lohnerhöhungen zugeſtanden
haben. Die Wiederaufnahme der Arbeit erfolgt am Montag.

Ein Generaladjutant vor dem Kriegsgericht. Aus
Waſhington wird uns gemeldet: Die ſchon ſeit langem
zwiſchen dem Generaladjutanten Ainsworth und dem Ge-
neralſtab der Armee, an deſſen Spitze der Generalmajor Wood
ſteht, beſtehenden Differenzen haben jetzt ihren Höhe-
punkt in der Ankündigung gefunden, daß Ainsworth ſeines
Amtes enthoben und vor ein Kriegsgericht geſtellt
werden ſoll. Es ſcheint ſo, als ob er eine Sprache geführt hat,
durch die der Schatzſekretär Stimſon ſich und andere Offiziere
in ſeiner Unbeſcholtenheit angegriffen fühlt. Der Nachfolger
Ainsworths wird der Oberſt Mec Cain. Dies iſt das erſte Mal
in der Geſchichte der Vereinigten Staaten, daß ein Generaladju-
tant vor ein Kriegsgericht geſtellt wird.

Beraubung eines Kaſſenboten. Ein Kaſſenbote der Eaſt
RiverBank in NewYork wurde geſtern mitten im Finanzviertel
der Stadt um 25 000 Dollars beraubt.

wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Eucken Austauſchprofeſſor. Die „Frankfurter Ztg.“

meldet aus Jena: Rudolf Eucken, der Vertreter der Philoſophie
an der hieſigen Univerſität, iſt als erſt re zum Herbſt
dieſes Jahres an die Harvard Univerſität (Maſſachuſetts) berufen
worden.

z Vom Städtiſchen Friedrichs-Polytechnikum in Cöthen
i. Anh. Der gewaltige Fortſchritt der modernen Technik hat auch
auf dem Gebiete des höheren techniſchen Unterrichtsweſens eine
Arbeitsteilung nötig gemacht. Wer ſich zum Diplomingenieur
und Doktoringenieur ausbilden will und die Maturität einer
Oberrealſchule oder eines Realgymnaſiums beſitzt, geht zur tech
niſchen Hochſchule. Wer nicht beabſichtigt, in den höheren tech-
niſchen Staatsdienſt einzutreten und nur Abiturient einer Real-
ſchule oder wennigſtens im Beſitze der Einjährigen Berechtigung
iſt, erwirbt ſich das Patent als akademiſcher Jngenieur am
Städtiſchen Friedrichs-Polytechnikum zu Cöthen
(Anhalt). Dieſe akademiſche Lehranſtalt nimmt eine Mittel-
ſtellung zwiſchen techniſcher Hochſchule und Technikum ein. Der
Studiengang umfaßt 7 Semeſter. Es ſind 10 verſchiedene
Studienabteilungen vorhanden: 1. Maſchinenbau mit den
Fachrichtungen: A. Allgemeine Maſchinentechnik. B. Verwal
tungstechnik. 2. Elektrotechnik mit den Fachrichtungen:
A. Allgemeine Elektrotechnik. B. Schwachſtromtechnik (Labora
toriumstechnik). 3. Techniſche Chemie mit den Fachrich-
tungen A. Allgemeine techniſche Chemie. B. Photochemie.
C. Elektrochemie. 4. Papiertechnik: A. Ausbildung für
Papiermacher. B. Ausbildung für Papieringenieure. 5. Gas-
technik. 6. Zuckertechnik. 7. Hüttenweſen mit den
Fachrichtungen: A. Allgemeine Hüttentechnik. B. Eiſenhütten-
technik. C. Metallhüttentechnik. 8. Keramifk mit den Fach
richtungen: A. Allgemeine Keramik. B. Zementtechnik. C. Glas-
technik. D. Eiſenemailliertechnik. 9. Handelsingenieur-
weſen. 10. Allgemein bildende Fächer zur Ergän-
zung der Fachſtudien, bilden keinen beſonderen Studienzweig:
Lorträge aus den Gebieten der Literatur, Kunſt, Geſchichte und
Philoſophie, Sprach und Naturwiſſenſchaften, Rechtskunde und
Gewerberecht, Volkswirtſchaftslehre uſw. Der Lehrkörper des
Städtiſchen Friedrichs-Polytechnikums wird von
is Profeſſoren und Dozenten, 20 akademiſchen Lehrern und 15
Aſſiſtenten gebildet. Der Jahresetat beträgt bei einem Beſuch
von rund 500 Hörern und Studenten 280 000 Mark. Es ſind
20 Laboratorien und wiſſenſchaftliche Jnſtitute, ſowie wertvolle
Sammlungen und reichliche Lehrmittel vorhanden.

Letzte Telegramme.
Achtzehn nationalliberale Jnitiativanträge.

Berlin, 16. Febr. Jm Reichstage ſind geſtern nicht
weniger als 18 nationalliberale Jnitiativanträge einge
gangen. Sie beziehen ſich u. a. auf Sonntagsruhe
im Handelsgewerbe, auf Unfallfürſorge bei frei
willigen Rettungsarbeiten, Ausbau des Beamten-
rechts, Verantwortung des Reichskanzlers,
Schaffung eines Reichs-Verwaltungsrechts, Er-
richtung eines Reichs-Einigungsamtes, Regelung
der Konkurrenzklauſel. Ein Wahlrechts
antrag will den Termin für die Stichwahlen einheitlich
für das ganze Reich feſtgeſetzt wiſſen.

Der Spion Stewart in Glatz.
Berlin, 16. Febr. Aus Glatz wird gemeldet, daß der

engliſche Spion Stewart geſtern morgen von Leipzig in Be
gleitung zweier Transporteure ankam. Die VBeauffſichti
gung in der Feſtung iſt, wie es weiter heißt, nunmehr
äußerſt ſcharf.

ß Die Fahrt durch das Binger Loch geſperrt.
Bingen, 16. Febr. Der Güterſchraubendampfer „Karls

ruhe 10“ lief auf der Bergfahrt auf einem Felſen im Binger
Loch feſt. Da der Dampfer mit Ketten an Land geſpannt
iſt, bleibt die Fahrt durch das Binger Loch geſperrt, bis die

nötige Ausbeſſerung des ſchadhaft gewordenen Schiffes be
wirkt iſt.

Großes Legat für Zwecke der Krebsforſchung.
Danzig, 16. Febr. Ein Legat von 400 000 Mark zur

Gründung eines Jnſtituts für Krebsforſchung iſt der Stadt
aus Tſingtau von einem früheren Bürger zugewieſen wor-
den, der ſeine Frau an Krebserkrankung verloren hat.

Das Flugplatzunternehmen im Ruhrgebiet.
Gelſenkirchen, 16. Febr. Die Stadtverordneten be

ſchloſſen eine Beteiligung an dem neuen Flugplatzunter-
nehmen im Ruhrgebiet mit einer Sammeleinlage von
300 000 Mark.

Hochherzige Stiftung.
Würzburg, 16. Febr. Der frühere Arzt in der Würz-

burger Klinik, jetzt Arzt in Milwaukee, Dr. Joſeph
Schneider, ſtiftete 100 000 Mk. für die Würzburger Augen
klinik zur unentgeltlichen Behandlung und Verpflegung von
Augenkranken.

Schwerer Eiſenbahnunfall.
New-York, 16. Febr. Bei Altoona (Pennſylvanien) iſt

ein Perſonenzug entgleiſt, wobei vier Perſonen getötet und
40 verletzt wurden.

Börſen- und Handelsteil.
Spar und Vorſchuß-Bank Halle a. S.

In der am 14. er. ſtattgefundenen Aufſichtsratſitzung wurde
beſchloſſen, der demnächſt einzuberufenden Generalverſammlung
für das Jahr 1911 eine Dividende von 48 Prozent wie
im Vorjahre bei reichlichen Rückſtellungen in Vorſchlag zu

bringen. 4Die Börſen in Paris und London.
Aus Paris, 15. Febr., wird uns gemeldet: Die Börſe er-

öffnete in feſter Haltung, da die engliſche Thronrede und
die geſtrigen Darlegungen des engliſchen Premier-
miniſters günſtige Beurteilung fanden. Auch war die An-
nahme vorherrſchend, daß die Reportſätze in der Liquidation
mäßig ſein würden. Rio Tinto-Aktien erholten ſich; für ruſſiſche
Jnduſtriewerte trat wiederum Nachfrage hervor. Parkettwerte
blieben auch ſpäter im allgemeinen feſt, aber franzöſiſche Rente
neigte zur Schwäche. Da ferner De Beers und Goldminen-Aktien
auf engliſches Angebot nachgasven, ſo geſtaltete ſich der Schluß
unregelmäßig. Die Reports ſtellten ſich auf 2 bis 25 Prozent.

Eine Meldung aus London, 15. Febr., beſagt: Die Ten-
denz der Börſe war nicht einheitlich. Konſols und ausländiſche
Renten lagen feſt. Engliſche Bahnen tendierten matt infolge
der ernſteren Auffaſſung bezüglich eines eventuellen
Streikes der Kohlenarbeiter. Amerikaner waren
ſchwankend. Südafrikaner verflauten am Nachmittag.

Die 150 000 Mark jungen Aktien der Cröllwitzer Aktien-
Papierfabrik, Halle-Cröllwitz, die auf Grund des Beſchluſſes der
Generalverſammlung vom 19. Dezember 1911 ausgegeben und
ſpäter zur Notierung im Halleſchen Kurszettel zugelaſſen wurden,
ſind am 15. cr. mit 190 Proz. be z. G. zum erſten Male
notiert.

w. Schraplauer Kalkwerke Akt.Geſ. Der Miniſter für
Handel und Gewerbe hat den Schraplauer Kalkwerken Akt.-Geſ.
die Genehmigung zur Erbauung einer Ammoniak-Sodafabrik
in Oberröblinger-Stedtener Flur unter den günſtigſten Be
dingungen erteilt und ſämtliche Rekursanſprüche zurückgewieſen.
Die Vorarbeiten zum Projekt ſind erledigt, ſo daß nunmehr mit
dem Bau der Fabrik begonnen werden kann.

W. Dresdener Gardinen- und Spitzen-Manufaktur-Aktien-
geſellſchaft. Die außerordentliche Generalverſammlung gench-
migte die Erhöhung des Grundkapitals von vier auf fünf Mil-
lionen Mark.

W. Von der Roſtocker Bank wird mitgeteilt, daß in der
Sitzung des Aufſichtsrates beſchloſſen wurde, eine Dividende
von 4 Prozent (gegen 7 Prozent im Vorjahre) vorzuſchlagen.

W. Jn der Sitzung de Grobblechwalzwerke am 15. er. in
Köln wurde beſchloſſen, die Preiſe mit ſofortiger Wirkung
um drei Mark pro Tonne zu erhöhen.

W. K. K. priv. öſterr. Credit- Anſtalt für Handel und Ge
werbe. Der Verwaltungsrat hat den Rechnungsabſchluß für das
Jahr 1911 feſtgeſtellt, demzufolge ſich das Brutto-Erträgnis auf
33 279 073 Kronen (Vorjahr 27 549 616 Kronen) beläuft. Der
Reingewinn ſtellt ſich auf 20 180 274 Kronen (16 115 874 Kronen
in 1910). Die Direktion hat beſchloſſen, für das Jahr 1911 eine
Dividende von 33 Kronen per Aktie (i. V. 32 Kronen)
zu verteilen, in den allgemeinen Reſervefonds 1 000 000 Kronen
(i. V. außerordentlicher Reſervefonds 1000000 Kronen) zu
hinterlegen und den Betrag von 2131 786 Kronen (i. V.
1882 895 Kronen) auf neue Rechnung vorzutragen.

W. Die Baumwollernte in Jndien. Nach der letzten Ernte-
ſchätzung wird die Baumwollernte in Jndien 18 Prozent
weniger betragen als im Vorjahre.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

RNagdeburg, 15. Febr. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, matter,
engliſcher und Sommer gut 205--208 4, Kolben Sommer gut
bis Rauhweizen gut A. Roggen, inländ.ſtill, gut 186-189 Gerſte, ſtetig, hieſige Chevaliergerſte
gut 212--222 feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 207 bis
212 ausländiſche Futtergerſte, feſt, gut 180--183 Hafer
feſt, inländ. neuer gut 207 209 A. Mais, ſtetig, runder gut
18! 183 .A, amerikan. bunter gut 181 183 A.

Berlin. 15. Februar. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnl. 212 A.
ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Jnländ. lt. Probe

Abnahme im Februar Abnahme im
Mai 218,00 217,75-218,00 Abnahme im Juli bis
bis 218,25 Roggen für 1000 kg. Jnländ. 191--1091x
ab Bahn. Normalg. 712 g. Abnahme im Mai 196,25 195,75 bis
196,00 Abnahme im Juli 193,75 193,00 193,25
Abnahme im September 177,60--177,00 Hafer
für 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abnahme im Februar
Abnahme im Mai 193,25 Abnahme im Juli 193,00 bis
192,75 A. Marns für 1000 kg (ohne Angabe der Provenienz.)
Abn. im Juli A. Weizenme hl per 100 kg brutto einſchl.
Sack ab Bahn und ab Speicher. Nr. 00 26,00--29,00 feinſte
Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 22,70
bis 24,70 Abnahme im Februar Abnahme im Mai
28,45 Abnahme im Juli Rüböl für 100 Kg mit
Faß in Mark. Abnahme im Februar AC, Abnahme im
Mai 62,10 Br., Oktober 61,00 Br.

Frühmarki,. (Amtliche Notrerungen.) Berlin, 15, Febr.
Weizen loko ab Bahn und frei Mühle, 212,60 Abn. im Febr.

bis Ac, März Abnahme im Mai bisA. Roggen loko ab Bahn und frei Wagen, 191,00 bis
191,50 Abnahme im Februar bis Abnahme im März Abnahme im Mai 195,50 195,85

Gerſte leichte inländiſche Futtergerſte 185,90 190,00

ſchwere do, 191,00--202,00 ruſſiſche und Donau leichte 181,00
bis 185 do. ſchwere 186 190 frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, inländ. märk, meckl., vomm., poſ,, ſchleſf. fein 211--216,
do. mittel 206--210 do. gering 203--205, alter ruſſ. ſeiner
208 bis 212, mittel 203 bis 207 gering- 199 bis 202 AC,
Lieferung Dez. Mai A. ab Wagen und ab Bahn.
Mais, amerikaniſcher mixed 187 bis 190 do. abfallender

AM, runder 186--189 do. abfallender
türk. und ſerb. A. frei Wagen. Erhbſen, inländ.
Futterware, mittel 183 189 AC, ruſſiſche do. 183 189 feine
Taubenerbjen 190-- 198 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 25,00--29,00 Noggenmehl o u. 1 loko 22,70 bis
24,70 Weizenkleie grobe 14,25--14,65 AC, feine 14,25
bis 14,65 Roggenkleie 14,35--14,90 A. Bohnen bis

A. Linſen
L. Hamburg, 15. Februar. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für

1000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Manitoba III Jan. Febr. IV Febr. März 231
Apr. Mai 222 V Febr. März 218 C, Apr. Mai 207x Argent.
Baruſo Jan. Febr. 79 kg 224 80 kg 225 AC, Roſaſé 78 kg Jan-
Febr. 228 Febr. März 2261 Auſitral, Dez. /Jan, 230
Ulka 9 Pud 52/30 Jan. Febr. 2321 Roggen: Südruſſ. 9 Pud
15/20Jan./Feb, 1954.6. Futtergerſte: Südr. 58/59kg ſchw. 170
Februar 170 März 170 AG, April Juni 163

Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg 3 Febr. 197 Febr. Mai 198 A.
La Plata 46/47 kg Febr. März 177 AC, 50 kg A. Mais:
Mixed Jan. AC, Feb. März 167 Paketf.Dampf. 167. Paket
fahrt-Dampf. Odeſſa ſchwim. 165 Febr. 164 Donau
ſchwim. 168 März April 162 La Plata April Mai 154
Mai/ Juni 150 Juni-Juli 150 C.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 15. Februar. Prima Kartoffelmeht und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg
netto Kaſſe. Preis: 32,50--34,00 Mk. Tendenz: feſt.

Berlin, 15. Februar. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
33,75 Mk. Feuchte Stärke Mk.

Spiritus.
Hamburg, 15. Februar. Spiritus feſt, Februar 31,00 G.,

FebruarMärz 33,00 G., März- April 31,00 G.
Paris, 15. Februar. Spiritus flau, Febr, 66,00, März 66,00,

Mai Auguſt 66,75, Septbr. Dezbr. 52,75.
Oele und Oelfräüchte.

Köln, 15. Februar. Rüböl loko 68,00, Mai 65,00.
Hamburg, 15. Februar. Rüböl ruhig, loko verzollt 66,00.
Amſterdam, 15. Februar. et loko März 40,

MärzApril Mai- Auguſt 36 Septbr. Dezbr.
Paris, 15. Februar. Rüböl ruhig, Februar 72,00, März 72,25,

MärzJuni 72,00, Mai-Auguſt 70,50.
Zucker.

W. Hamburg, 15. Februar. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 60 Kilo,
per Februar 15,90, ver März 16,10, ver Aprilver Mai 16,27 per Lluguſt 16,85, per Oktbr.Dezbr. 11,77
Tendenz: behauptet.

W. London, 15. Februar. Rüben Rohzucker 88 Februar 15 ſh.
8 Wert flau, Javazucker 96 gapee 16 ſh. 3 Verkäufer feſt.

affee.
Hamburg, 15. Februar. Kaffee-TerminNotierungen, ur für

6G)ood average Santos.) März G., Mat 651/, G., Septbr. 65/2 G.,
Dezember 65 G. Tendenz: ruhig.

Amſterdam 15. Februar. Java Kaffee, good ordinary,
ehauptet, loko 52,be Havre, 15. Februar. Kaffee. Good average Santos März 82/,,

Mai 80 September 80, Dezember 79 Tendenz: ruhig. e
W. Rio de Jaueiro, 14. Februar. Kaffee, Zufuhren 3000 Sa

in Rio, 12000 Sack in Santos,
wolle und BaumwolleBremen, 15, Februar. Baumwolle, ruhig. Upland middling

loko 54,75 Pfg. gAntwerpen, 15. Februar. Wolle. La PlataKammzug Type B.
Februar 32 bez. Oktober 5,20 bez. Tendenz. Ruhig.

Liverpool, 15. Febr. Baum wolle. Umſatz 10000 Ballen,
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Matt.

Amerikanitſche middling Lieſerungen Stetig. Per Febr. 5,69,
per Febr.März 5,69, per März April 5,69, per April-Mai 5,70, per
MaiJuni 5,71, per Juni-Juli 5,71, per Juli-Auguſt 5,71, per Aug.
Sept. 8,67, per Sept.Okt. 5,63, per Okt.Nov. 5,61.

Metalle.
Amſterdam, 15 Februar. Bancazinn behauptet, loko 117!/,.
Londen, 15. Febr. Blei, ſpan., 15*/, Lſtrl., engl. 16 Lſtrl.,

Zinn 1947, Lſtrl., Zini 26/, Lſtrl., ChiliKupfer 62/, Lſirl., 3 Monate
63/, Lſtrl.

Glasgow, 15. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen ſtetig.
Middlesborough Warrants III 48 eb. 11 d,

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 15. Febr. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
195 Rinder (3! Ochſen, 67 Bullen, 12 Kalben, 78 Kühe, 7 Freſſer),
1005 Kälber, 176 Stück Schaſvieh, 1787 Schweine zuſ. 3163 Tiere.
Preiſe: Ochſen: I. II. 87, III. 81, IV. 72 c für 50 kg
Schlachtgew. Bullen: I. 84, II. 79, III. 76, VI 73 AC für 50 kg
Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. II. III. 81, IV. 71,
V. 62 c für 50 kg Schlachtgew. Freſſer (gering genährtes Jung-
vieh) 72 Kälber: I. II. 64, III. 58, IV. 49 für 50 kg
Lebendgew. Schafe: I. 44, II. 42, III. 29 Ac, IV. für 50 kg
Lebendgew. Schweine: I. 62, II. 63, III. 58, IV. 49, V 55 M
für 50 kg Schlachtgew. Ueberſtand: 13 Rinder, davon 3 Ochſen,
2 Bullen, 8 Kühe, Kalben, 4 Kälber, Schafe, 3 Schweine,
Geſchäftsgang: Rinder langſam, Kälber gut, Schafe mittel,
Schweine mittel.

Neueſte Handels-Depeſchen.
W. Rew- Dort 15. Februar. Roter Wintero Weizen (oko 104

per Mai 1058,, per Juli 101, ver Septbr. per Dezbr.
Mais ver Mai ver Juli ver Sept. Mehl 4,05,Getreidefracht nach Liverpool 4.

W. Chieage, 15. Febr. Weizen ver Mai 1017/,, ver Juli 95!
Mais ver Mai 68

W. KeweYork, 15. Febr. Petroleum Standard white in New
Hork 8,10, do. in Philadelphia 8,10, do. in Hlefined Caſes 9,90, do.
Credit Balances at Oil City 1.50.

W. NewoePork, 15. Febr. Schmalz Weſternſteam 9,20, Rohe und
Brothers 9,35,

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 14. Februar 1.20, 15. Februar 1.20. Grochlitz
1.28, 1,39. Nebra Obp. 2.02, 2.08. Nebra Unpt,

1.42, 1.48. Brückenp. 0.88. 0.94. Köſen 0.76, 0.96.
Weißenfels Untp. 0.22, 0.36. Trotha 1.66, 1.80. Als
leben 1.14, 1. 18. Bernburg 0.80, 0,80. Calbe Obp

1 46, 1.48. Colbe Utp. 0.46, 0.54. Grizehne 0.56, 0.63
e nBerantwo ril ich Für Volitit und Feuilleion; Dr. en,für Provinz, h Vorlen und n Wie recht R

liches: Heinrich Mieſchner; Schlußkredafiſon: D. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Far unverlangt eingehende Manuſtripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichiungen.
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